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‚Nr Borjpiegelung ſalſcher bezw. Entſtellung und 
Unterdrückung von Thatſachen zu dem Zwecke, ſich 
oder Anderen, insbeſondere auch der römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen ‚Kirche zu Marpingen einen rechtswivrigen Ver⸗ 
— f f 
weuther und 3 Amtsbrüder, ein Redakteur Thoeme 
aus Stuttgart, welcher 2 Wunderbrochüren verfaßt 
dat, demnächſt verſchiedene Angehörige der drei Wun- 
derlünder, deren Helferobelfer und durch das Wun⸗ 
derwaſſer angebliche Geheilte. Die Unterſuchungs⸗ 
ſind bis auf drei dicke Bände angelaufen, zur 
dlichen Verhandlung ſind nicht weniger als 170 
dn 4 aden; es, finden täglich Vor⸗ und Nach⸗ 
in mehreren kheinlſchen Zeitungen reichlich ebenfo 
20 en als die Reichs tagsberichte aus und 
noch it kein Ende abzusehen. 


Er ran geil ＋ n 

Die ſtandalöſen Vorgänge von damals treten 

oller Lebhaftigkett bet der Hauptverhandlung 
or d. lichen Nichte 


n iſt, ſondern daß gi jenhüßioen Zwecken 
— a ichen Miteln eine großartige Kom öbie, 
, Bauernfüngeret“ der ſchlimmſten Sorte die Bethel⸗ 
ligung von Dienern der Kirche in einem um ſo 
Noch ſind die Akten 


t 

zeigt. f 
beſchloſſen, die viertägige Verhandlung hat aber be⸗ 
ann dire ige Pill den 8g und 1 i Lage 


moral „der Zweck heilige die 


mung d Neureuther mitgetheilt und bebal⸗ 
ge über den Ausgang des Beogeffe 


iu 

Bon beſonderem Intereſſe find die Seſiſtellun⸗ 
gen der 3 am 6. März. Die Vor⸗ 
Reperin dig Marianneninſtituts, in welchem bekannt⸗ 
lich die drei Wunderkinder auf Grund eines Be⸗ 
blasse des Bormundſchaftsgerichts mehrere Wochen 
Uindurch untergebracht waren, bat eine Bülle von 
außer Zweifel — 


den ausgepußt und erweitert haben. Das einzige 
walli diele allenfalls, daß das Waldbeeren 
dende Kind durch einen zufällig auf 
Nähe verweilende Fr in bellem Aazuge 
Bel, einfallenden Sonnenſtrahl erſchreckr worden it. 
o ungefahr wid ſich das moderne Wunder beim 
Schluß der Unterſuchung wohl hrrausſtellen. Für 
Were Leſer bedurfte es wobl bieſes umfanglichen 
arats nicht, um zu dieſem Ergebniſſe zu gelau⸗ 
den. Um aber dem gefunden Menſchenverſtande zu 
nem Rechte zu verhelfen und die Mütpinger Um- 
de als das, was ſie waren, vor dem Forum 
* Oeffentlichkeit aus allem umgebenden Nebel und 
Dunſt hervoczuziehen, iſt dieſe Saarbrückener Ver⸗ 
daadlung eine bedeutſame Thatſache, deren Nachwir⸗ 
bus weit über die Beſtrafung einiger Betrogener 
knausrricht 


Er Wle „W. T. B.“ aue Madrid meldet, 

die Konſtitutrung des neuen Kabinets erfolgt 
fan amtlich bekannt gemacht worden. 
Land. gemeldete vollloumene Einverſtändniß zwwiſchen 


„ boun ement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


unge Sitzungen ſtatt, die Berichte füllen 


te Der Thatbeſtand da⸗ 

die wakenug aus dem Juli; 1870, glachwohl bat 
lich Wien amerjudenden Ge. g. 

len. , über die Angelegenheit wachſen 


0 
ger Munde ll she, N 


Das | 


ovas del Caſtillo und Martinez Campos iftirihtungen von Quarantänen und Lazatethen. 


nicht von langer Dauer geweſen. Wührend die 
geſtern vorliegenden Madriver Nachrichten eine Re⸗ 
konſtruktton des Minifteriums unter Candvas mit 


en Martine) Campos als Kriegsminister als ficher hin⸗ 


zeigt die amtliche Miniſterliſte, daß der bis⸗ 
Yertze Miniſterpräſſdent dem neuen Kabinet nicht 
mehr angehört. Der Held von Sagunt bat das 
Feld behauptet; der bisherige Gouverneur von Kuba, 
Grneral-Kapitan J. Martinez Campos it Miniſter⸗ 
präſtdent und Kriegsminiſter. Marquis de Molins, 


der langjährige Geſandte in Paris, ſoll das Por⸗⸗ 


tefeuille des Auswärtigen übernehmen, hat aber, 
wie ein Telegramm meldet, abgelehnt und gebeten, 
ton auf ſeinem Pariſer Poſten zu belaſſen. Der 
bisherige Minifter des Arußern wird das Porte⸗ 
feuille des Innern übernehmen. An Stelle Her⸗ 
rera's tritt Ayala als Miniſter der Kolonien, Pavla 
behält das Marineportefenille, Ocovto das der 
Finanzen, Toreno das des Handels und der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, das der Juſtig übernimmt an Stelle 


Bugallals der bisherige Bize-Präſident der Deputlt⸗ 


tenkammer Aurloles. var 

Diefes neue Kabinet kann als ein konſervatives 
bezeichnet werden; ein ſolches hat Canovas del 
Caſtillo dem . f 
Lage Europa“s und Spanten empfohlen. Zum 
Gouverntur von Kuba iſt der bisberige Genkral⸗ 
Kapitän von Katalonten, Gentriallttutenant R. 
Blanco v Erenas, Marquis von Peno Plata de⸗ 


Kubas, welche zumeiſt den Rücktritt der bisherigen 
veranlaßt haben, „ N 

zu laſſen. Verwirft dieſe die 
r een Marünet Campos, jo w 
em Konig nichts wetter übrig bleiben, als ch 
Miniſterium aus den Führern der dpnaſtiſchen Par⸗ 
teien zu berufen. 2 
— Der „Held des Tages“, wie Ihn Petersburger 
Blätter bezeichnen, der Hausknechi Naum Proloſjew, 
iſt gegenwärtig, wie Die „Nowoſti“ ſchreiben, faſt 

volfländig wiede rhergeſtellt. In dem Zimm 


welchem er liegt, kaun man immer Beſucher vor⸗ 


* 


finden, Studenten ſowohl Aerzte, die ſich mil eigenen 
Augen von dem Zustand des Patienten übe zeugen 
wollen. Naum Prokoſſew iſt augenſchtinlich for} 


darauf, der Getzenſtand der allgemeinen Aufmerk⸗ 


heit] ſamkeit zu ſein und erzählt immer und immer wieder 
9 mit der giößten Liebenswürdigkett die Geſchichte 
ſetner Erkrankung. 


Die Geſchwulſt der Lymphdrüſen hat merklich 
abgenommen und iſt völlig ſchmerzlos geworden. 
Die Wunde in der linken Achſelhöhle vernarbt. 


Der Petechialausſchlag, mit welchem er in die 


Klinik kam, iſt verſchwunden, und der Patient fühlt 
ſich überhaupt ſehr wohl. 80 i 
Die offiziele Widerlegung der Diagnoſe des 
Profeſſor Bolkin hat unter den Studenten eine 
große Senfatton hervorgerufen; jedoch die fſte Ent- 
ſchledenheit des Profeſſor Botkln, mit welcher er 
feine Meinung vertheidigt, dat eine große Sym⸗ 
pathie für ihn erweckt, um jo mehr, als der be⸗ 
kannte Spezlallſt für ſypbtlitiſche Krankhelten, Pro ⸗ 
feſſor Tarnowſkis, ſich dahin ausgeſprochen hat, daß 
e unmöglich ſei, die Krankheit Prokoſjews auf 
ſpphilttiſche Krankheltsurſachen zurückzuführen. 
Der Bizr-Divelior des Medizinaldepartements 
des Miniſteriums des Innern, N. E. Mamonow, 
hat der Redaktion des „Golos“ eine ziemlich ge⸗ 
wundene Erklärung zugtſtellt, welche vom „Herolb“ 
als gleichbevtutend mit einer Zurückzlehung der 
von Dr. Mamonow unter die „offisieie Syphilie⸗ 
Diagnoſe“ gesetzten Unterſchrift bezeichnet wird. Der 
Erklärung des Herrn Proftſſor Dr. L win aus 
Berlin, des früheren Lehrers Bolkin's, baben wir 
bereits gedacht, und der Verſuch einer Abſchwaͤchung 
der Autorität dieſes Ausſpruches durch den offiztöſen 
Telegraphen ſcheint uns durchaus mißlungen. 


So endet die Affatre des Hausknechts und lagen noch in dieſer Seſſion den Partamenten zu- gegeben. 
Urterpförtners Naum Prolofſew, ein Gegenſtand 


mit Rüchſicht auf die politiſche 


ſignütt. Wie es heißt, wird das neue Kabinet vir 
Kottes demnächſt auflöſen, um die Angelegenheiten ! 6 


Kammer 


+) 
u 


wee ei Lazazeth für etwa aus Rußland 
ankommende peſtkranke oder peſtverdächtige Fremde 
eingerichtet werden. 


behörde die Errichtung eines Nothlazaretbs zur Auf- 
nahme etwa aus Rußland hier ankommender Ptſt- 
kranker oder Peftverbächtiger beim Magtſtrat in An⸗ 
eegung gebracht und als geeignetſte Dertlichkeit für 


daſſelbe das Hocliegende Feſtungeterraſn in der 


Nähe des Milttärkirchhofes vorgeſchlagen worden. 
Aus Petersburg vom 8. März wird dem 
„W. T. B.“ gemeldet: Es iſt vollkommen unbe⸗ 


oder ſog. aſtrachaniſche Krankheit konſtatirt. 
feſſor Lewin bat ledigl! e Syphilis 
und den Fall für eine lymphatiſche Drüſenanſchwe 
lung erklärt, ohne ſich dem Urthelle Peofaffor Bot⸗ 
Eins anzuſchließen. * 

Wie dem „H. T. B.“ aus Pelersburg vom 
Heutigen berichtet wird, haben die Profeſſoren Hirſch 
und Bleſladeckt nach Berlin und Wien telegraphlrt, 
daß ſich die ergriffenen Quarautanemaßregeln als 
unnöthig erweiſen. * 


wel- 


iv orübergegangen, ohne bis jetzt eine der Erwär- 


ſich auf die definitive Ernennung des 2 
u Miniſtertum des Innern Mako 
e Tbatſache, die nur darin 


fie an rer Stele einer größeren 


ne, eg, . e e e nd 
zu beweiſen heute, wo die Niolliſtenputſche an der 
Ordnung find. Die Ernennung Mafows bedeutet 
für uns nichts, denn ſo viel wir wiſſen, mußte 
man in Europa, kaum jegar in Rußland etwas 


% 


von dieſem neugebackenen Staats manne. Nur das] B 


man jezt, daß das Busen n des Innern 

BE einde des Grafen Schuwalow 72 2 
was dielfach gewünſcht wurde. Und dieſe Begeben- 
hett negativer Art iſt ſo groß, daß fie dieſen Tag 
der Thronbeſteitgung zu einem vielleicht ſehr bedeu⸗ 
ungsvollen machen wird. 
Se. Maleſtat der Kaiſer glitt geſtern 
Nachmittag beim Promentren auf dem glatten Par⸗ 
und zog ſich dadurch elne leichte 

ontuſton der rechten Hüfte zu. Nach gut voll⸗ 
brachter Nacht nahm der Kaiſer heute in gewohnter 
Weiſe die Vorträge entgegen. 
nu Ausland. 

Wien, 7. März. In der heutigen Plenar⸗ 
ſitzung der öſterreichiſchen Delegation wurde der Nach⸗ 
tragskredit für das Miniſterum des Auswärtigen 
nach den Anträgen des Referenten Dr. Ruß, die 
bekanntlich mit den Forderungen der Regierung kon⸗ 
form, erledigt. Nach der Plenarſitzung trat der 
Budget⸗Ausſchuſf zuſammen, um die von Dr. Sturm 
geſtellte Rejolution bezüglich der Verwaltung Bos- 


niens und der Herzegowina zu berathen. Im Ver⸗ 


laufe der Diskuſſion, die vier Stunden dauerte, gab 
Graf Andraſſy die Erklärung ab, daß alle offenen 
Fragen in nächſter Zelt dem Parlamente zur Aus⸗ 
tragung vorgelegt werden ſollten. Hierauf wurde 
der erſte Theil der Reſolution: „Die gemeinſame 
Repierung wird aufgefordert, die für die Milttär- 
Bedürfnisse der Okkupations⸗Truppen in Bosnien 
und der Herzegowina bewilligten Geldmittel unter 
keiner Bedingung: zur Beſtreitung von Adminiſtra⸗ 


tions- oder Inveſtittons-Anlagen zu verwenden“, 


mit allen Stimmen gegen die Dunajewskt's ange⸗ 
nommen. Auf eine Fage Dr. Batkuthe.'s, wos 
der Minſſier unter „nächſter Zeit“ verſtehe, antwor⸗ 


tete Graf Andraſſy, er könne den Regierungen nicht 


vergteifen; doch zei es ſelne Anſicht, daß die Vor⸗ 


gehen wurden. In Folge diſſen zog Dr. Sturm 


wücdig der Feder eines Mollere. Wir möchten den zweiten Tpeil feiner Reſolutlon, worin die Ae- 


wünſchen, daß die geſammte Peſtgefahr ſich in ähn⸗ gierung aufgefordert wird 


„bis zut verfaſſungs⸗ 


Auch in Danzig iſt von der könſgl. Poltzel⸗ 


— Der Tag 1 Thronbeſſeigung! 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige 
Nedaction, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


jede Arbeit unmöglich iſt. Wer aber iſt dieſer Ar⸗ 
beit gewachſen? Nachdem ſich in der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der republikanſſchen Linken die Hauptred⸗ 
ner gegen die bisherige Praxis ausſprachen, daß ein 
und daſſelbe Mitglied ſowohl dem linken Centrum 
als der republikaniſchen Linken angehören koͤnne, 
hat die radikale Preſſe ſchon einen neuen Namen 
erfunden: fie nennt fie „die konſtitutionelle Partet“ 
und erflärt fie für ein Häuflein von Stellenjügern 
aus der republikaniſchen Linken, welche zum Dank 

r ihren Halbabfall ein Amt erwarteten. Einer 
teſer „Konſtitutionellen“, der jo eben ein Unter⸗ 

atsſekretariat im Miniſtertum erhalten, iſt Mar- 

-Jeulllee. Lepere, der neue Miniſter des Innern, 


gewöhnlich Mitglied der Gauche Républi⸗ 
came, doch findet ſich ſein Name auch auf den 
Listen der Unton Republicaine. Mit Lepere ſollte 
daher die radikale Partei zufrieden ſein, da er doch, 
gegen Marcere, ſehr nach links ſtrebt. Aber was 
nutzt uns Lepete in einem Kabinct des Unken Cen- 
trums 2 ruft heute ein radikales Blott aus. Von 
einer Einigung aller republikaniſchen Gruppen kann 
alſo vorläufig nicht die Rede fein. 
Der Nationalöfonom Leroy⸗Beaulleu veröffent⸗ 
licht im „Journal des Debals“ heute einen neuen 


Getreibe-Eingangszölle, die er eine Liga giebt, welche 
bewußt und mit Abſicht eine Hungers nolh erzeugen 
will, geht aus zwei Schriftſtücken hervor, die jüngft 


Bet- Tan alle Maires in Frankreich gerichtet wurden. Das 

n eiſte bittet alle Maltes, das zweite Schriftſtück, nam⸗ 
lich eine Bittſchrlft an den Pläfidenen der Repu⸗ 
if, durch den Geldpüter oder andere Orisbebienſſeie 
terſchrift vorlegen zu laſſen. 


in allen Häusern N 

ee wird dei Prafident angegan⸗ 
gen, einen Zoll von 4 Fr. auf den Ceutner Getreide 
zu legen oder den gegenwärtigen Preis um 16 Proz. 
zu erhöhen! Alſo Privalperſonen wollen ſich der 
Maires und der Feldhüter bedienen, um dem armen 
olke den Brodpreis in die Höge zu ſchrauben! 
Wie viel dieſe Erhöhung. den Haushalisetat des 
Arbeiters belaſten würde, zeigt Leroy an einigen 
ſlatiſtiſchen Angaben aus dem Elſaß: dort verbraucht 
der Arbeiter von ſeinem Gehalte turchſchnütlich 60 
Proz. für Nahtung, während Kleider mit 16 Proz. 
und Wohnung mit 15 Proz. bedacht ſind; von den 


30 Proz. für Brod allein ab; wollte man alſo 
dieſen Arlilel nach der Auſlcht der Hungeronothliga 
verthtuern, und zwar um 16 Prozent, ſo wür⸗ 
den die meiſten Haushaltungen in Noth geſtürzt 
werden. 


Paris, 8. März. Seit der beute erfolgten 
Ernnennung Tirard's zum Miniſter liegt der Schwer⸗ 
punkt des Kabinets in der „republikaniſchen Linken“. 
Dieſer parlamentariſche Verein, heute der zahlreichſte, 
{ft nunmehr im Kabinet durch fünf Mitglieder ver- 
treten, namlich Leroper (Juſtiz), Ferry (Unterricht), 
Cochery (Poſten und Telegraphen), Tirard (Acker⸗ 
eau und Handel) und de Freycinet (öffentliche Bau⸗ 
ten). Zu dieſen fünf Mintſlern aus der republika⸗ 
niſchen Linken kann anch noch der Miniſter des In⸗ 
nern, Lepere, gezählt werden, der zugleich der repn⸗ 
blikaniſchen Linken und der Union Republic aine 
(Gambetta'ſcher Verein) angehört, während das linke 
Centrum nur noch vier Miniſter hat, nämlich Wad⸗ 
vington (Präſident und Aruferes), Leon Say (Fi⸗ 
nanzen), General Greoliy (Krieg) und den Admi⸗ 
ral Jauréguiberry (Marine). Die Letzteren find 
weder Deputlite noch Senatoren, gehören aber in 
Folge ihren Meinungen zum linken Centrum. Von 
den Unterſtaatsſelrctaren gehören zwei der republi⸗ 
kaniſchen Linken, zwei der Union Républicaine und 
elner dem linken Centium (ver neue Unterſtadte- 
ſiketär im Innern, Martin Feuillét) an. Dieſe 


neue Lage der Dinge hat zu vielfachen Berathungen 


unter den „deijhiebenen Vereinen der Linken Anlaß 
Es Yanpelt ſich bei denſelben um die Bil- 
dung einer republtkaniſchen Mehrheit, welche das 
Kabinect mit aller Entſchloſſenheit unterſtützt und 
verhindert, daß daſſelbr jeden Augenblick der Gefahr 


licher Weiſe verflüchtigen möge, nachdem es an⸗ mäßigen Bewilligung ſolcher Auslagen durch den preisgegeben iſt, durch einen Bund der äußerſten 


ſcheinend gelungen iR, Dank der Wachſamkeit Euro⸗ 

pas und der dadurch angeelferten ruſſiſchen Regie⸗ 

rung, den Peſtherd an der Wolga zu erſticken. 
Inzwiſchen ſind in Pieußen das Kultus- 


Reichs tach Staatsmittiel zu Abminiſtrations⸗ und 


nicht luſſtg zu machen“, zurück. 
Patis, 6. Marz. 


) Linken, vie ſich tagtäglich toller benimmt, und der 
Juveſtitionsz wacken für Bosnien und die Herzegowina Rechten geſtürzt zu werden. 


Die republikaniſche 


a Linie bielt bereits geftern eine Berathung über die 
Das Kabinet iſt wieder Sache ab. 


Das linke Centrum wid ſich morgen 


miniſterium und die Oberpraſidenten wegen Vorbe⸗ vollzählig und damit ſcheint es wieberum an dei Nachmittag um 2 Ubr veiſam meln und vie Linke 
reüung von Sicherbeits maß regeln noch in voller Zeit, di. am 4. Februar in Aue ſicht geſtellte Epoche hierauf ust 4 Uhr nochmals zufammentreten, um in 


Namentlich handelt es ſich um En- 


Thätigkett. 
In 


der wliklichen parlamentariichen Arbeiten zu begin⸗ 


Kiefer Hiuſicht die ro bigen Beſchluſſe zu faſſen. 


nen. Aber vor der Aibeit erſt Einigung, ohne die Einigen ſich beide Parteien, jo werben fie die Mehr⸗ 


5 in anderer Weiſe an dieſer Halbheit: er nennt 
ic wor 


Artikel gegen die Agikalton für eine Erhöhung der 


60 Proz., die auf die Nahrung fallen, gehen aber 


4 * 


heit in der Deputirtenkammer ſelbſt dann haben, 
wenn die Union Républicaine, die äußerſte Linke 
und die ganze Rechte zuſammenhalten ſollten. Kommt 
es zwiſchen beiden Vereinen morgen zu keiner Eini⸗ 
gung, jo iſt die Exiſtenz des Kabinets bedroht. 
Daſſelbe beſteht nach der Einſicht des Berichtes von 
Briſſon über den 16. Mat darauf, daß Broglie, 
Fourtou und Genoſſen nicht in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt werden. — Herzog Broglie befindet ſich fett 
einigen Tagen in Rom. Er verließ Frankreich, weil 
er den Ausgang übee die Debatte über den Bericht 
des Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes abwarten will. 


Wrovinzielles. 
Stettin, 8. März. Im Anfang dieſer Woche 
traten hierſelbſt die Vorſlände der verſchiedenen 
Schützengilden unſrer Provinz zuſammen, um über 
die Errichtung eines Provinzial Schüßenbundes zu 
berathen. Der große Sitzungsſaal im alten Rath 
hauſe, in welchem die Sitzungen der Delegirten der 
einzelnen Gilden und Vereine ſtattfanden, war zu 
dieſem Zweck feſtlich geſchmückt; an der Längsſeite 
nach der Börfe zu, waren die Büſten Seiner Majeftät 
des Kaiſers und Sr. Kgl. Hoheit des Kronprinzen 
auf geſtellt; in der Mitte derſelben, war die älteſte 
Fahne der Stettiner Schützen⸗Kompagnie, mit der 
Jahreszahl (1537) aufgeſtellt, ebenſo war das 
Stadt⸗Wappen mit mehreren Fahnen dekorirt. Der 
Vorſtand, ſowie das Bureau hatten an dem großen 
grünen Tiſch, der früher vom Magiſtrat benutzt 
wurde, Platz genommen. Hierauf eröffnete der Vor⸗ 
fipende der Stettiner Schützen⸗Kompagnie die Sitzung 
mit einem Hoch auf Sr. Majeſtät den Kaiſer, in 
welches ſämmtliche Anweſende begeiſtert einſtimmten. 
Dann wurde zur Berathung des Statuts, zur 
Gründung eines pommerſchen Provinzlal⸗Schützen⸗ 
bundes geſchritten, und wurde daſſelbe, ſowie es 
bereits von der Stettiner Schützen- Kompagnie der 
Bürger ausgearbeitet war, mit wenigen Abänderun⸗ 
gen angenommen, und erklärten ſich die hinter⸗ 
pommerſchen Vereine ſofort bereit, dem Bunde bei⸗ 
zutreten, während aus Vorpommern vorläufig nur 
einige Gilden ihren Beitritt erklärten. Zum Vor⸗ 
ort, ſowie zum Abhalten des erſten Pommerſchen 
Provinzial ⸗Schützenfeſtes wurde Stettin gewählt. 
Stettin nahm die Wahl an und verſprach in dieſem 
Jahre das Feſt in ſeinen Mauern würdig zu be⸗ 
gehen. Als Willkomm wurde den Deputirten ein 
Trunk aus einem Becher gerticht, welcher von 
Friedrich Wilhelm I. im Jahre 1721 den Stettiner 
Schützen geſchenkt war, derſelbe faßt ungefähr 8 
Flaſchen Rathwein und trägt die charakteriſtiſche In⸗ 
ſchrift: „Vivat Alles, was gut preußſſch iſt, die es 
nicht ſcynd, daß Gott ein Zeichen an ſie gebe.“ 
Stettin, 9. März. In der Konferenz mit 
den Kommiſſarien der Berlin⸗Stettiner Elſenbahn, 
welche geſtern Mittag 12 Uhr im Handels miniſterlum 
zu Berlin ſtattfand, wurde, wie die „O.-Zig.“ 
meldet, Seitens des Handels ministeriums die En 
hoͤhung der Renten und des Amottiſations⸗Kurſes 
abgelehnt. 
über befinden. 88 1 
— Der Verwaltungs- Ausſchuß der hieſigen 
Lehrerinnen - Penſionsanſtalt hat in feiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, fortan auch ſpezlell für die in 
der Provinz Pommern wirkenden Lehrerinnen 
Beiträge anzunehmen und ſie im Intereſſe deiſelben 
zu verwenden. Der Gedanke, für Lehrerinnen 
Pommerns, welche durch Krankheit oder Alter arbeits⸗ 


Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Bel y. 


19) _— 

„Vertrauen Sie meinem Muth ſo wenig k“ 
agte der Graf. 

" 1 Muthe? nein! — aber,“ fe ſtockte 
wiederum. 

„Aber? Sie find mir die Vollendung ſchuldig, 
ſchöne Kouſine!“ 

„Nun denn“ .. . ihre blauen, bligenden Augen 
ſahen ihn mit eigenthümlichem Ausdruck an, „man 
bringt nicht leihtfinnig in Gefahr, was man 

„Mama, Mama!“ rief eine fröhliche Kinder 
flimme in dieſem Augenblick und Nora's ſchnelle 
Füße kamen über den kuirſchenden Sand daher, 
„Du gehſt in den Wald? Darf ich mit? Ich faſſe 
Fräulein Hertha an und laufe gewiß nicht in das 
Gebüſch.“ 

Die fröhlichen Kinderaugen waren voll zu der 
ſchönen Frau aufgeſchlagen, dann ſchüttelte Nora 
die ſchwarzen Locken und rief freudig, dem jungen 
Jörſter entgegen ſpringend: 

„Du, iſt es wahr, daß Du einen Staar haſt, 
der Elfriede ſagen kann? Unſere Lena hat es mir 
erzählt und ich möchte es auch hören, nimm mich 
einmal mit! Elfriede heißt meine Schweſter!“ 

Wie eine finfere Wolke flog es über das Geſicht 
des Angeredeten, ein ſchneller Blick ſtreifte die junge 
Wittwe, welche ſich zu einem der Jagdhunde herab⸗ 
gebeugt hatte und, denſelben ſtreichelnd, von dem 
Geplauder des Kindes nichts vernommen zu haben 

ien. 

15 „Ich will den Staar Nora ſagen lehren!“ ver⸗ 
ſprach Kurt, um einer Antwort überhoben zu ſein. 

„Ach ja, das iſt noch hübſcher, Nora und Elfriede, 
und dann mußt Du ihn hierher bringen! Und 
darf ich nun mit, Mama?“ 

Frau von Wirning hatte ziemlich boshaft vor 
ſich hin gelächelt; während ſie mit dem Grafen 
plauderte, war ihr kein Wort entgangen, ebenſo⸗ 
wenig Eifrledens Kälte wie Kurts gedrücktes Weſen. 

„Können Sie der kleinen Bittſtellerin wider⸗ 
ſtehen ?!“ fragte jetzt Erbach, und Herr von Elten 
hob fein Glas und cief: 


Die Generalveiſammlung oll dar⸗ 


unfähig geworden ſind, hülfreich einzutreten, wird 
von dem Komitee mit allen möglichen Mitteln durch- 
geführt werden; möchte derſelbe auch bei allen Men- 
ſchenfreunden und namentlich bei der Frauenwelt, 
deren Intereſſe Hierbei vorzugsweiſe vertreten wird, 
Beifall und Unterſtützung finden. 

— Am 4. d. Mts. fand im neuen Rath⸗ 
hauſe, unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Haken, 
die ſtatutenmäßige General- Verſammlung der Königin ⸗ 
Luiſen⸗Stiſtung ſtatt. Nachdem der Jahresbericht 
vorgetragen, wurde die Vermögensvorlage dargelegt 
und von Seiten der Reviſtons - Kommifflon die 
Richtigkeit der Kaſſenführung anerkannt. Darauf 
erthtilte die Verſammlung die Decharge. Es wurde 
alsdann noch Herr C. Carpentier in Stelle 
des ausgeſchtedenen Herrn Bennthſow einſtimmig in 
den Vorſtand gewählt. 

— Der Seemann Wilh. Ludw. Alb. Heller 
aus Unter⸗Bredow gab feine Freude darüber, daß 
bet dem ſchönen Wetter die Schifffahrt bald wieder 
flott in Gang kommen wird, einen ganz ſonder⸗ 
baren Ausdruck; geſtern Nachmittag beläſtigte er 
eine anſtändige Fran auf der grünen Schanze in 
ſo gemeiner Weiſe, daß dieſe in die na 
Polizei⸗Revierwache flüchten mußte, um 
holen. Als zwei Schutzleute herbei kamen, um den 
rohen Burſchen in Sicherheit zu bringen, widerſetzte 
ſich derſelbe auf das Heftigſte, warf ſich zur Erde 
und ſchlug um ſich, ſo daß es die größte Mühe 
machte, den Wütherich zu verhaften. Natürlich hatte 
ſich bald eine große Menſchenmenge verjammelt, 
welche den Transport des Exzedenten begleitete. 

Wermtſchres. 

— Aus Paris werden wieder nächtliche Raub⸗ 
anfälle gemeldet. In der Nacht zum Montag ver⸗ 
nahmen um Mitternacht die Bewohner des Parks 
die Schreie: Mörder, Hülfe, Mörder! und eilten 
aus den Betten an die Fenſter. Hier ſaben ſie, 
daß im Dunkel eine Frau mit zwei Männern rang 
und verzweifelt ſchrie: Rettet mich, Mörder, Mör⸗ 
der! Da die erſchreckten Bewohner der Häuſer nicht 
angelleidet waren dauerte es eine Weile, bis man 
der Unglücklichen beizuſpringen vermochte. Unter ⸗ 
deſſen kam ein junger Mann, Namens Pujol, auf 
den Gedanken, bevor er ſich ankleidete, einige Re⸗ 
volverſchüſſe in die Luft zu knallen, mit dem Hin⸗ 
tergedanken, dies könne die Männer erſchrecken und 
zur Flucht zwingen. Dieſe jedoch ließen nicht von 
ihrem Opfer ab, ſondern riefen: Schießen Sie nicht, 
Unfinniger! — Das Mädchen dagegen rief: Schie⸗ 
ßen Ste, ſchießen Sie und retten Sie mich, man 
will mich ermorden — ertränken! Dies waren die 
letzen Worte, welche man vernahm. Die Schrei⸗ 
ende wurde in einen Shwal gehüllt, aufgehoben und 
fortgeſchleift. Als die Nachbarn endlich vor Die 
Thür ellten, waren die beiden Männer mit ihrem 
Opfer bereits weit fort. Man ſah eine Gruppe 
von Perſonen auf der Brücke Binaud und dann 
onliefen . Die 


Aufklärung diefer gewaltſamen Entführung find 
Gange. 


in Paris erzählt „Figaro“. 


im 
Einen ſehr drolligen nächtlichen Ueberfa ll 
8 Ein Herr geht in der 
Nacht an der Rückſeite eines Theaters vorüber, da 
plötzlich ſtürzen aus einer kleinen Hinterpforte des 


„Ah, da iſt ja dieſe intereſſante Brünette, gnä⸗ 
dige Frau, ich verſichere, daß ich“ 

Er konnte wieder einmal nicht ausreden, denn 
der Graf ſchob ihn unſanft zur Seite und ſchritt 
auf das junge Mädchen zu, welches vergebens ver⸗ 
ſucht hatte, Nora zurückzuhalten. 

„Guten Morgen, mein Fräulein,“ ſagte er, ſei⸗ 
nen Hut ziehend, mit einer tiefen Verbeugung. 
„Ich hoffe, der geſtrige Unfall hat Ihnen nicht ge⸗ 
ſchadet, Ihr Ausſehen wenigſtens zeugt davon.“ 

Seine Stimme nahm dabei einen wunderbar 
innigen Klang an. 

„Ich danke, Herr Graf,“ erwiederte ſie, indem 
erſt eine plößliche Röthe ihr Geſicht bedeckte und 
darauf tiefe Bläſſe folgte. „Ich bin vollkommen 
wohl!“ 

„Was war es nur? die Aufregung Ihres Spiels, 
welches in der That meiſterhaft war, oder die Hltze 
im Saal? vielleicht Beides?“ fragte er theilnehmend 
welter. „Auch die Freifrau klagte darüber und ich 
war eben im Begriff, das Fenſter zu öffnen, an 
welchem wir Ste fanden!“ 


Hertha ſchlug vor den großen blauen Augen, dle 


fi wieder fo ſeltſam forſchend, wie am Abend zu- 
vor, auf ihr Antlitz hefteten, die ihrigen nieder. 

„Die große Hitze, unbedingt!“ ſagte fie halb⸗ 
laut, verbeugte ſich leicht und ging raſch zu ihrem 
Zögling hinüber. 

Ottilie hatte ſtaunend den Grafen beobachtet, 
ein tieferes Roth färbte ihre Wangen und ſie hörte 
das Geplauder der Kleinen nicht, bis Hertha, nach 
ihrer Hand faſſend, ſie mit ſich hinweg zu ziehen 
ſuchte. So ſchnell gab Nora indeß ihren Wunſch 
nicht auf. 

„Mama, darf ich?“ lächelte das rothe Münd⸗ 
chen, „Fräulein Hertha, die ſonſt ſo gut iſt, wünſcht 
es nicht, und doch erzählt fie die hübſcheſten Mär ⸗ 
chen immer nur draußen!“ 

„Aber mein Himmel, nein! Ich meine doch das 
ganz deutlich geſagt zu haben!“ wehrte Frau von 
Wirning, „Fräulein, ich bitte!“ damit ſchob ſie das 
Kind unwillig von ſich und nahm den Arm des 
Grafen. „Sollten wir all' das kindiſche Ge 
plauder noch anhören, ſo giebt es nur unnützen 
Aufenthalt!“ 

Nora's Geſichtchen bekam einen finftern Zug, fie 


Muſentempels ein halbes Dutzend fragwürdiger Ge-] bote“ veröffentlicht drei Telegramme des ruſſiſchen | 
ſtalten über ihn her und ſchlagen ihn zu Boden.] Prof. Eichwald. 
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Das erſte datirt aus Wiaſowla 


Der Ueberfallene glaubt im erſten Anprall, er be-] vem 3. d. und meldet, der Geſundheitszuſtand 
finde ſich in den Abruzzen, denn jene Männer, in der ganzen Gegend nördlich von Starigkoje recht 


welche über ihn herfielen, waren alle in italieniſcher] günftig. 
Kaum lag der friedliche Bürger] phusfall vorgekommen, die 
Laßt] handen, treten jedoch nur ſchwach auf; zwei in 


Brigantentracht. 
an der Erde, jo ſchrit einer der Banditen: 


Es it in den Icpten Monaten kein Ty⸗ 
zwar vor⸗ 


ecken fin 


ihn los, wir haben uns geirrt, er iſt es nicht. Im] Kamenntjar vorgekommene Todesfälle waren ni 


Nu verſchwanden die gehtimnißvollen Banditen hin-] durch die Peſt bedingt. 


Profeſſor Eichwald hal 


ter derſelben Pforte, aus welcher ſie hervorgebrochen, deshalb in Uebereinſtimmung mit 1 he De⸗ 


teln und ſpitzen Hüten. 
Poliziſten zur Hülfe, man drang in das Gebäude 


und die Thür ſchloß ſich hinter den langen Män⸗legirten, Prof. Hirſch, u 


ein und nun ſtellte ſich heraus, daß die Banditen] 5. p. beſagt, die ehen el gi 


Der Ueberfallene rief einige] Kamennijars 


pesrung 
* 
vom 


und Hirſch 


jofort aufzuheben. 
Das zweite T. 


Choriſten waren, welche hörten, daß ihr Direktor] haben die Ueberzeugun gewonnen, daß in Dezen- 


Leute waren entſchloſſen, dies nicht zu gefatten, und] Epidemſe 


mit der Abendkaſſe durchzubrennen beabſichtigte. Die ber des verfloſſenen Jahres die le antinifche- Peſt⸗ 
f ie in Gtariztofe in ik a1; 
lauerten in den Koſtümen, welche ſie auf der Bühne auch find 5 7 Todesfälle an „Pestis Rn 


trugen, dem Direktor auf. Als fe nun den Frem⸗rnas“ vorgekommen, 
den im Dunkel bemerkten, deſſen Figur mit jener] keine Rede. 


ihres Chefs einige Aehnlichkeit hatte, fielen fie über 
dieſen her und wollten ihn gewaltſam zwingen, die 
Kaſſe abzuliefern. Dank der Theatergarderobe war 


neſes dem lleberfallenen unmöglich, die Attentäter aus- 


findig zu machen, und dieſe entgingen der Strafe. 

— Ueber ein eigenthümliches Mißverſtändniß 
wird aus Freiburg in Br. Folgendes berichtet: 
Dem Braunsberger Profeſſor De. Michelis, der die 
hieſigen „Alikatholiken“ paſto irt, begegnete kürzlich 
ein ſeltſames Quiproquo. Dr. Michelis hatte eine 
Beerdigung und hielt dabei eine Leichenrede, in der 
dem Verſlorbenen (prakt. Arzt Stark) alles Lob 
geſpendet, am meiſten aber ſein religiöͤſer Eifer 
hervorgehoben wur de, der. ih auch im regelmäßigen 
Beſuch des altkatholiſchen Gottesdienſtes kundgegeben. 
Wehmüthig klagte Michells, daß in Zukunft ſein 
Plaß leer fein, werde, wie ſo viele andere. Selbſt 
die Freunde des Herrn Mlchelis waren überraſcht 
und mehrere Tage hindurch börte man überall da⸗ 
von erzählen. Es war nämlich Jedermann bekannt, 
daß der Verſtorbene faſt gar nie in den katholiſchen 
Gottesdienſt gelommen war. Zur Aufklärung der 
Sache wird nun mitgetheilt, daß die Leichenrede des 
Dr. Michelis einem ganz Anderen (dem noch leben⸗ 
den Notar Straub) gegolten hat, den er irrthüm⸗ 
licher Weiſe zu bterdigen glaubte. Der Herr, dem 
die Leichenrede gegolten, weiß jetzt doch, 
ſeinem Grabe ihm zum Lobe wäre geſprochen wor⸗ 
den, und kann ſich auf das amtliche Zeugniß des 
Herrn Michelis berufen, falls Jemand nicht mit 
ihm zufrieden ſein wollte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bern, 8. März. Die Botschaft des Bundes ⸗ 


dagegen war von indiſcher Piſt 


Das dritte Telegramm aus Nikolsje vom 6. 
März konſtatirt einen vereinzelten Fall Ievanttulſcher 


Peſt daſelbſt, d F Eu auf- 


getretenen Seuche fi 


3 e geſtan · 
den habe. Zufolge der ih Nit 
Startztofe egrffenen Bertele n vu m 


Beſorgniß anläßlich dieſer Orte 5 
Unterſuchung der Saag ne — 
Snigtreff übernommen. Die Profeſſoren Hirſch und 
Eichwald reifen. direkt nach Wetljanka, wo ſich be⸗ 
reits einige deutſche und öſterreichiſche Aerzte be fin · 
den. General Loris-Melikoff fügt den vorstehenden 
Meldungen der Telegramme des Profeſſor Eichwald 
noch hinzu: In den tſchernojarskiſchen und jenota⸗ 
— ee Zee neue Gouvernements, 

N 0 en, ſtarben dem 
Auftauchen der Epidemie —— v. — bis 


zum 7. Jebiuar d. J., wo ſich der letzte Todesfall 


an derſelben zutrug, nicht über 500 "Uns 
zweifelhaft rafen Cholera, Ohhh, Pate uf 
Typhus gewöhnlich viel mehr Opfer hin. Augen⸗ 
blicklich könne man ſagen, daß die Epidemie über⸗ 
wältigt jet. Da bewieſen fei, daß die Abſonderung 
der Erkrankten gegen die weitere Verbreitung der 
Seuche gänzlich ſchüße, fo könne ſich die Geſellſchat 
volftändig beruhigen und alle Geſchäfte wieder auf⸗ 


was an nehmen. 


Madrid, 8. Mar. Sildela ſoll an Stell 
des zum Miniſter des Auswärtigen — Mo⸗ 
5 mi ae nach Paris gehen. Das Mi- 
n er Kolonien wird int 0 > 
Orovio verwaltet werden 1. 1 Ki 


Konftantinopel, 7. März. Das rab be⸗ 


raths an die Bundesverſammlung anläßlich der Wie- treffend die griechtſch⸗ türkische Abgrenzung ſoll Beute, 


derzulaſſung der Todeoſtraſt beantragt, nicht in die krlaſſen worden fein. 


Berathung einzutreten. 

Petersburg, 8. März. Man if gegenwärtig 
an höchſter Stelle damit beſchäftigt, für die Kaiſe⸗ 
rin, deten Geſundheit einen ſolchen Aufenthalt wün⸗ 


8 swerth macht, Reisepläne nach der Krim feſtzu⸗ 
„ ſellen. 


Die Katferin dürfte in eiwa 4 Wochen, 
25 März a. St., abreiſen. Se. Maſeſlät der 
alſer 


Woch 
bie 8 Wochen wieder zurückzukehren. 


Den tütkiſchen Kommiſſaf 


in Preveſa And die erforberli en 
mittelt worden. A 70 5 Inſteuktlonen über 


ben Deen Besen und bin be, e, Gef 

N) 
Arta behalten wollen; man glaubt ind 2 
dieſe Ab, d aubt indeſſen fen, 
babe Ae , ee 


London, 8. Man. Wie der „Tings“ aue 
ſeine Gemahlin begleiten, um nach 6 Konſtanttnopel N * 


gemeldet wird, hätte die Pforte in 


In dieſen] Mekulk, Gevrekop und Gummdiina drei Brigaden 


wahrſcheinlichen Relſedispoſttionen ſieht man einen | zuſammengtzogen, um Macedonien gegen einen Ein⸗ 


Beleg für die ruhige Auffaſſung der höchſten Kreiſe fall der Bulgaren zu ſichern 


gegenüber den allarmtrenden Gerüchten. 
Petersburg, 8. März. Der „Reglerungs⸗ 


warf troßig das Köpfchen in den Nacken und ver⸗ 


ließ den Platz neben ihrer Mutter. 


„Weißt Du noch ſolch' ein Märchen ?“ fragte 


ondon, 8. März. 


len üt niedergebrannt. biefige Po want 


alen 
1 


ban, e dee ht, daß Sie laasseug fun 


„Aber doch ernſt — ſehr ernſt, ſchöne Frau!“ 


fie, das junge Mädchen umſchlingend und gewalt- verſetzte er und eine lange Pauſe trat in der Unter⸗ 


ſam den Thränen wehrend, welche ihre Augen füllen 
wollten. 


„Gewiß“, ſagte Hertha, das Kind neben ſich auf] ſchritte, als 


die Bank ziehend und ſanft feine Locken ſtreichelnd, 
„ſogar ein viel ſchoͤneres von einer verzauberten 
Prinzeſſin!“ a 

Elfriede nickte dem jungen Mädchen einen Ab. 
ſchledegruß zu und ſchlug den Weg nach dem Wald 
ein, Ottilie und Graf Erbach folgten und Herr ven 
Elten und der junge Foöͤrſter ſchloſſen den kleinen 
Zug. Am Saum des Waldes wandte Herr von 
Elten ſich noch einmal: 

„Süperb, dieſer Blick auf das Schloß und die 
Elche, wahrhaftig, und ſehen Sie dort, meine Da- 
men, ein wirklich idylliſches Bild, die halberblühle 
Roſe und das Knöspchen! Man wird bier or⸗ 
dentlich poetiſch geſtimmt, ich glaube, das muß in 
der Waldluft liegen! Ich wäre im Stande, ein 
Gedicht zu machen, und ſolche Thorheit beging ich 
bis jetzt nur zweimal im Leben. Nein, fragen Sie 
nicht, das ſind Herzensſachen, meine Damen, ach — 
ich hatte auch einmal ein Herz, es hat viel leiden 
müſſen!“ 

Er ſtieß einen affektirten Seufzer aus. 

„Eine verzauberte Prinzeſſin — nicht wahr, 
man könnte die junge Dame für eine ſolche halten 
— und dann müßte meine Poeſie an fie gerichtet 
ſein!“ f 

Auch der Graf und die ſchöne Frau an feinem 
Arm waren ſtehen geblieben, während Elfriede, un 
bekümmert darum, ob man ihr folge oder nicht, 
weitergeſchritten war. 

„Eine verzauberte Piinzeſſin! — das if das 
erſte geſcheidte Wort, welches ich aus dem Munde 
des Herrn von Elten vernahm,“ flüsterte Erbach 
der Freifrau zu. „Sie hat in der That etwas Ge⸗ 
heimnißvolles, ſchüchtern in ſich ſelbſt Zuiüdjliehen- 
des, finden Sie nicht auch!“ 

„Wer? Was?“ ſagte dieſe, und die Spitze 
ihres kleinen Fußes grub ſich tief in das weicht 
Moos ein, auf welchem ſie ſtanden, und der rothe 
Mund verzog ſich zu einem ſpötelſchen Lächeln. 


haltung der Beiden ein. 
„Aber, mein Beſter, Sie machen ſolche Rieſen⸗ 
ob Sie durchaus der flüchtigen Diana, 


Baronin Siebenegg, zu folgen verpflichtet wären!“ 


klagte Herr von Elten ſeinem Begleiter, „Man 
ſteht, daß die rettende Frau im Walde herungu⸗ 
ſtreifen gewohnt 1%. — 
Wirnings, ſonderbare Verhältniſſe, — 
Der Forſtmann zuckte die Achſeln. 
„ „Ste wiſſen michts® ah, Greund, auf den Lande, 
. wie Sie, in der Nähe, beobachtet 
man uch nicht? Sie find ein 
Be ch nich fi ſeltſamer 
ann ſchob und rückte er an feinem Gewehr. 
„Das Ding if ſchwer, ich muß Ihnen ſagen, 
daß man die ungewohnte Laſt ſpürt. Es war Feine 
lohnende Idee von mir, daſſelbe mitzunehmen, ob⸗ 
wohl es ganz männlich und kühn ausſieht. Von 
W. aus machen mir auch Jagdpartteen, aber 


ws 
Wagen und das iſt wett bequemer! kann 

geſtehen, meine Paſſlon iſt es Berne — — N 
muß man auch dergleichen 
unter den 


nee por man einmal 
ölfen All, ſo er Alte dort t 
würde ein ſchöͤnee Geſicht gemacht haben, — 
ſich nicht gutwillig hinaustreiben laſſen, kenne das! 
en —— man ſollte 
eine n, das wäre bequemer.“ 
Ae eine Weile und ſeufſte daun wieder 
„Dh ſche doch ein, daß ich Gott danken 0 
daß Durchlaucht kein Jäger A. Es laßt ſich leichter 
in Gemäldegallerteen berumſpazleren, als jo durch 
Dick und Dünn im Walde. Der Baronin kann 
man gar nicht folgen, 
Wiruings . . ie iſt eine 
da fällt mir ein — 
denn der alte Grimmbatt zu wettern und 
7. 7 ihm doch gar nichts 
enſch, der Herr Ober ifter, . 
keit Grobheit als 3 enge 
„Das war's ja eben, das Glückwünſchen,“ lachte 
Kurt, endlich zu des Kammerherrn Freude fein hart⸗ 


echte Wirning! Aber 
zu fluchen ? 


inskoje hat Dr. 


ede die Pforte 


bier von Zeit zu Zeit 


na ja, man ſagt auch, die 
ſagen Sie mal, was hatte 
IR ein ſonderbarer 


|’ "REED — — 


nädiges Schweigen brechend, „die Jäger — und 

bcſonders die alten, baben eine Art ſanktionirten 

Aberglaubens, zu dieſem gehört auch, daß man kei⸗ 

auf die Jagd und in den Wald Ziehenden 

lad wünſchen darf — viel Pech!“ iſt der ge⸗ 
Räuchliche Ausruf, welchen man ihm nachſendell“ 

„Das wiſſe der Kukuk!“ rief Herr von Ellen, 

unſerem aufgeklärten Zeitalter noch ſolch' ein 
rglauben! Nun, ich ſehe ſchon, will man dem 
u Herrn gefallen, ſo bleibt Einem wahrhaftig 
ts Anderes übrig, als Jagdkalender und ſon⸗ 
e Sachen, die ſeine Kraftausdrücke enthalten, 
ſtudtren. Einſtwellen könnten Sie mich ein 
ig in die Schule nehmen, he!“ 
Der Förſter nickte zwar, doch ſchien er vorläufig 
it die mindeſte Luft zu haben, der Aufforderung 
Hofmanns nachzukommen. Er bemerkte es auch 
„ welche Anſtrengung es denſelben koſtete, ihm 
folgen. Seine Blicke waren in die Ferne ge⸗ 

W bel jeder Blegung des Weges Elfriedens 
ſchlanke Geſtalt auftauchte, um eben fo ſchnell wieder 

WM verſchwinden. 

Herr von Elten ſeufzte verſchledene Male tief 
auf, er verſuchte, ſich dann und wann an einen 
Baum lehnend, durch irgend eine Frage den Börfter 

dufzuhalten, um ſich einen Augenblick ausruhen zu 


8 den 2 F das h uli 
a cher e Seele en. ee 
A 


am * 
. Milttair⸗Pädagogium (Dir. Killiſch, 

a . ee 2 
| nien das Ya „Examen „b. 
ae —— ius frallePifiteir-Eramenam 21. April. 


Briefmarken (zum Beſten des Stolze⸗Denkmal⸗FJonds 
des Propaganda⸗Fonds für Stolze'ſche Stenogra⸗ 

) gingen ferner ein: Moſes Neumann in Hammer⸗ 

an 80, Wittwe Gentz in Belgard 110, Ungenannt 50, 
gitfemätter Stahnke in Velingsdorf b. Freienwalde 66, 
bra 627, Aug. Trieloff 1020, Carl Stocken Nach⸗ 
folger 160, Roſa Kantrowitſch 710, in Summa 16545 


Weitere Sendungen nimmt entgegen 5 
die Exped. des „Stettiner Tageblatts“, 
Mönchenſtraße 21. 


Stettin, den 8. März 1879. 


ene 


Genehm 
t tungsgrundſtücke vereinbarten Vertrages 
. 


20. Anlagen in Fort Wilhelm — mit 

War Fiu, — Bergung vn 7 Er 125 bau⸗ 
Einrichtungen un affung de ven⸗ 
— ee katholiſche Schule in dem Vorderhauſe der 


Turnhalle. — Genehmigung der Miethung 


Schulzweden de dem Hauſe 1 * 32 zu 


b einer Fläche im Meſſenthiner Walde zum Betriebe 
L 


Fader 
Wan de, 27, fat 
ermiethun 


J aßre für 355 M. 


Ac 


de Nah e 
dung der Abtretung 


Rich öffentli 
Unterſtützungsſache. Dr. Wo. 


Stettin, den 22. Februar 1879, 

* N i a ung, 

betreſſend die Militair⸗Muſterung. 

Die diesjährige Muſterung der Militatrpflichiigen, 
welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1857 bis 81, 
Ve 1859 und früher geboren und in der Stadt 

tin und den zum dülſchen Gebiete gehörigen 


Etabliſſements ſich aufhalten, wird 
für u 1. Polizei⸗Revier am 42 und 
5 D. am 


2 d 7. und 

2 do. am 19. und 20. do. 
34 do. am 21. und 22. do. 
9. do. am 24. und 25. do. 
i 6 do am 26. und 27. do. 


tur bie Machsüaler \ am 28. do. 
jedesmal Morgens 7 Uhr im Devantier- 
— ſchen Lokale vor dem Konze getz 5 
de i 7 i ahr ebo⸗ 
ten üg N b 
am 1. April d. Js. daſelbſt 


Wehen en. 

5 Nn daher alle diejenigen Militalrpflichtigen, 
Welche in dem obengedachten Zeitraum und früher ge 
boren find und über ihr Militairverhättnig noch keine 
fa Rane Beflimmung Seitens einer Ober ⸗Er⸗ 
labs ommiſſion erhalten haben, d. h. welche weder 
1 Beſitze eines Ausmuſterun 


8⸗Scheins, noch eines Er⸗ 
be- Schein ac 


5 vorſtehend angegebenen Muſterungsterminen 
c 

Diejenigen Militairpflichtigen, welche ohne genügenden 
Futhchaldigungsgrund in den Leema — — Ela 

behörden 

nicht da 
mit Ge 
drei T 
Erjagp, 


at 
werd ö 
Hamationen um vorläufige Zurückſtellung reſp. Be⸗ 
Edle er Militairdienſt müſſen rechtzeitig. ſpäteſtens 
ſterungs⸗Termin dei der Erſatz⸗Kommiſſion 
| mb rad und durch glaubhafte Atteſte der Ortsbehörde 
| des Kreis⸗Phyſitus begründet werben. 

Ganz beſanders wird hierbei noch darauf aufmerkſam 
kenuch, daß etwaige Meklamationen für ſchifffahrttrei⸗ 
ne Militairpflichtig⸗ nicht erſt beim Schiffer ⸗Muſte⸗ 
lern beſchäft, ſondern ſchon in den vorbezeichneten Mus 

Ku, deen 3 75 e Nn 
9 ba äwmtliche ſchifffahnttreibende Militair⸗ 
wichtige, — die der laud⸗ als auch der ſeemänni⸗ 


| 


| 
\ 


| 


e Juſerat ſchen Bevölkerung, wenn fie von der Geſtellungspflicht f 


15. März d. J., 
18. do. 3 ö 


u 
s ſich befinden, hierdurch aufgefordert, 


können, vergebens, — ſo daß er ſich endlich mit] gelangweilt wurde“ 
Resignation in fein Schicksal ergab. Züge, = 

„Eine ſchöne Frau — die Baronin — und eine] „Hm! — ein Paar ſchöne Augen! Haben Sie 
reiche Frau! Aber ftolg und ſonderbar, etwas un- eine Ahnung, woher fie gekommen if?“ 
gezähmt Wildes, das liegt in der Jamtlie! Sie 8 
hatte eine ſehr kluge Heirath gemacht, der alte Ba⸗ 
ron war zwar ein wahrer Teufel, aber reich! Ha⸗ 
ben Sie davon gehört?“ 

„Ich?“ ſagte Kurt, wie aus einem Traume auf⸗ 
fahrend. „Sie meinten? Ah, richtig, es war eine 
ſehr kluge Heirath!“ K 

Herr von Elten ſah ſeinen Gefährten mit einem 
fragenden Blick an. 

„Der ſcheint auch an weiter nichts zu denken, 
als an die verwünſchten Rehböcke,“ murmelte er. 
„Sehr fonderbare Leute hier * 

Nach einer Weile, in welcher er ſich die Zeit 
damit . hatte, hier und dort einen Zweig Jörſterin, hes“ 
abzuknicken oder irgend eine franzöſſſche Operetten „Möglich, lieber Herr von Elten, ſehr möglich!“ 
JCC%%%%%%ꝙꝙCꝗꝙ!:!ßmm Se 

„Dieſer Gouvernante oder Freundin der Sie-| Das vertrauliche ‚Lieber Herr. wurde hinunter 
sa, De fon Kleinen, wird's dort im] gewürgt und die weiteren Fragen, welche er zu 
Schloſſe wohl auch langweilig fein! Geht mite ſtellen dachte, ebenfalls, denn es konnte ja, muß!. 
einem ſehr gelangweilten Geſicht umher, finden] man noch lange fo zwecklos neben einander her⸗ 
Sie nicht auch, Herr Pluckmann, oder wie heißen] laufen, ſchließlich eine Familiarität entſtehen, die 
Sie doch!?“ mit — 


Möglich, daß fie kürzlich durch fades Geſchwätz lich war. 


war die trockene Antwort des 


Geſicht. 
„Jedenfalls aus einem Haufe, in welchem man 
ihr eine fo gute Erziehung gab, daß ſie ſich ſelber 
gegen Zubringlichleiten zu ſchützen weiß. Den An⸗ 
ein hat es wenigſtens für mich!“ 
Herr von Elten ſtutzte, der Ton, in welchem der 
Förſter geantwortet halte, wollte ihm nicht ganz 
reſpektvoll klingen. Dann lächelte er aber und 
nickte beiſtimmend: 7 N 


„Is, ja, den Anſcheln hat es! Sagen Sie mal,“ 
fuhr er fort, „Sie denken wohl . l 142 


beim Muſterungs⸗ oder Aushebungsgeſchäft entbunden 

ſein wollen, um bei dem im Januar jeden Jahres ſtatt⸗ 

a e eee zu werden, 

em Civil⸗Vo 5 

million zu beantragen. N en For Bam 

Die Eltern oder ſonſtige Angehörige der . 
12 


Vorpommerſchen 
pflichtigen, bei denen eine 10 ü beantragt, 11. ? 


e vollſtändige, elegante Zimmereinrichtung. 


Fahr⸗ und Reit⸗lktenſilien. 
eee 
* 


N 
Pia 


auh nach beendetem Muſterungsgeſchäft nicht weiter 


gerückſichtigt werden kann. N 
Die Milttairpflichtigen müſſen vor der Erſatz⸗Rom⸗ 
miffion fanber gewaſchen und in reinlicher Kleidung 


einen. 4 
önigliche Polizei⸗Direktic 
Königliche Polizei Direkion. 


Mannkopff. 


Bekanntmachung; 

Die Lieferun es eiſernen, 140,0) A 

ae er hl wo 7 

öffentlichen Suhmiſſion vergeben werden. 5 
Offerten, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 

verſehen, ſind bis zum x | 

Freitag, den 21. März er., 
Vormittags 10 Uhr, N 

in meinem Bureau auf dem Münzhofe des Königl. 

Schloſſes hierſelbſt einzureichen, woſelbſt der Koſten⸗ 

ſchlag, die Zeichnung und die Bedingungen vorher ein⸗ 


Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


A 


ge 


geſehen n können. 4 
Stettin, den 8. März 1879. 1 
Der Waſſerbau-Jnſpettor. 
lrlenn. 


Kropf 


1 


= 
7 
* 


Bau- und 
Brennholz „Verkauf. 


Am Donnerſtag, den 13. März er., Vorm. 10 u 


8 an. W 14 . J 


1 


u 


— — 
rre 
EI. * 


* 


Sn 


ine]. Verpa kung 


Der junge öfter machte ein ſehr ernſthaftes 0 


einem einfachen Förſter durchaus nicht Toner dran, denn dieſe 


Stralſunder Gewerbe- Lotterie. 


Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 

Gewerbe⸗ u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 

Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums. 
Gewinne: 


5 T “a * 
7 Eismaschinen‘% 
Patent. Mineralwaſſer⸗ Apparate 
6 in Nordkausen a. Harz. ö 
Breiötihen 


erat, 


„Sie find verſtummt, ſchöne Baſe?“ fragte Er⸗ 
bach die Freifrau. 

„Nein — nur nachdenklich!“ 

„Und auch das ſoll doch eine ſchöne Frau nie 
ein! 

Sie blickte ihn ernſt, faſt traurig an. 

„Warum behelfen Sie ſich denn mit einer Re⸗ 
densart? Site ſollten das am allerwenigſten thun, 
Walter!“ 

Der Ton ging ihm in's Herz, es war das erſte 
Mal, daß ſie ihn mit ſeinem Vornamen angeredet 
hatte. 

„Sie haben Recht!“ erwiederte er faſt flüſternd, 
„aber ſtrafen Sit mich nicht und laſſen Sie mich 
wiſſen, was Ihre Gedanken beſchäftigte!“ 

Sie ſchlug mit ihrem Sonnenſchirm nach einer 
Waldblume. 

„Bah, was nützt es! Oder doch — ich dachte, 
daß fie Alle gleich find — die Männer nämlich ! 
Sie werden dagegen ſtreiten oder nicht und ich doch 
bei meiner Anſicht bleiben, alſo haben wir ein Ende 
in unſerer Unterhaltung, eh' der Anfang begann!“ 

„Ich will auch nicht ſtreiten — nur fragen, wo 
machten Ste, die glückliche Gattin, die ſtolze Mutter, 
die ihrer Vorzüge und Lebeneſtellung wegen gefeierte 
Erfahrungen?“ 
Fortſetzung folgt.) 


Luxus gegenſtände. 
Gewehre. 
Wäſche. 


Leinenzeug. 
Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, Wirthſchafts⸗ und Ver⸗ 
brauchs⸗Gegenſtände aller Art. 


Ziehung Ende Juni 1879. : 
Looſe a 1 Mark find. in der Expedition dieſer Zeitung, 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 
Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


A 


Französischen Rothwein 


in reinster u. wohlschmeckender Qualität empfehle ich zu nachstehenden sehr mässigen Preisen: 
und Speditions-Spesen, ab Bahnhof Berlin oder Post, excl. 


U 7 Fett AU en 5 45 K r , 7 N 
Bir umb Wenne Bet tai 8 Flasche & Mk. 1,15, incl. Flasche ä Mk. 1,25. (Casse ohne Abzug). 
1) Hauptrevier: nd Wein wird in fünf verschiedenen Kisten versandt, und zwar: 
Jagen 97 2 en e. 10.88 (41/,Kilo)No. 1 Probe Poste. 2Fl. incl. Fl. M. 2,50, Kisteu Hulsen M. O, 50 M. 3. 
Sine Webseed Nel gebe, No. 2 Frachtsend. 12 Fl. „ M15, 5 M. 1, 20M. 16,20. 
97 80 f 0 und Meer. M., „ AUF. 30, 5 M. 2 M. 32, 
en . 90 Rm. Ecce 210 Buchen U 270 No. 4 3 30 Fl. M. 37,50, „ M. 2 M. 39,50. 
— 0 670 ee 5 No. 5 K BU 55 M. 62,50, 77 f M. 3 —M. 65,50. 
a „Kiefern⸗Kloben. Kisten und Hülsen werden zu den berechneten Preisen franco innerhalb 6 Wochen 
Nähen ie Wan Ar Nun Wen er zurückgenommen, desgleichen die leeren Flaschen mit 10 Pf. das Stück. N 


2) Vorheide: 
Nahen 184 670 Kiefern⸗Kloben. 

otalität: Einiges Knuüppel⸗ und Reiſerholz. 
Falkenwalde, den 6. März 1879. ö 
Der Königliche Oberförster. Ps. 


R 


1 Wester meler. 
a e Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule. 
Stettin — Gotzlower auc Auzmmg- der näniihen Behörden Jol von 
Feli ns jetzt an das Gintr/ttögeld bei der Fr. W.⸗Schule, wie 
Dampfſchifffahrt © bein Gtabigpumafium unb bei Dir reale In ber 
mit Einſchluß der Zwiſchenſtationen. Mek dera Moon Babe her erh Toll Don fehl an 


ab fahren unſere 
Weiteres wie folgt : 
Von Stettin von Morgens 7 Uhr bis Abends 6 
Uhr jede volle Stunde. 
low von Morgens 7 Uhr bis Abends 


Kleinsorge. 


| Unentbehrlich 


thätige Geſchäftsleute. 


on 
7 uhr dee Bin Ede 


Paſſagiergeld. 
An den Wochentagen fie. eine oder mehrere Stationen 


für * 

pr Ri 
een u He Adreß bücher d. Grundbeſitzes 
ür eine einzelne Station pro Perſon 10 Pf.; von Brandenburg mE) » 
ür die Person 1 11 oder mehr als eine Station pro r, Pommern .. mi | > 
. E reussen 2 0 
Kinder von 2 bis 12 Jahren an allen Tagen für eine 2 ie (Prov.) me 7 

oder mehrere St Schlesien 5 


onen 5 Pf. 
Abonnement pro Perſon und A 6 Mark; für Kin⸗ 
der von 2 Dis 12 Jahren und Schüler pro Mos 
rk. 


nat 3 Mark. | - Reinhold. Kühn's Puchbendlung 
J. F. Brwunlich, H. Dalitz. re 14, — 


* 5 . 7 7 g 7 
Bauschule Grrichtliche Auktion. 
2 Dienſig, den 11. d. Mts., von Vorm. 9 Uhr ab, 
zu Et. Crane i. Westpr. e Fe dae ea e 
Das Sommersemester begiunt am 21. April. Die 5 $, 0 i 6 
Schule 1 — eier Staate und der Stadt gemeinschaft, | Portwein, Madeira, ferner eine große Partie Arrat 
lieh unterhalten, Königlicher Prüfungs-Commissar, 


Cognac, Rum, Korken dc. verſteigert werden. 
Billige Pension, Logirhaus. Prospeete ete. dureh | Stettin, den 8. März 1879. 
Die Bireetion. 


ME Oo, 
Di: Zuſendung erfolgt gegen Einſendung 
dme 


Kölpin, Sekcetär. 


Hochachtungsvoll 


Julius Hause, 


durch das Haus: u. 


Berlin, NO., Friedenstrasse 13. 
(Inhaber der Firma: Gebrüder Krause). 


Dieser Wein eignet sich durch seine Reinheit auch zu kirchl. Zwecken und für die 
Krankenpflege, wozu er bereits seit Jahren vielfach verwendet worden ist. 


Zu verfaufen: 


Eine Landwirthſchaft, 486 Morg., wovon die 
Hälfte Weizenacker, der Reſt Wieſen und Rohr, 
mit complettem Viehſtande und reellen Baul 

orderung 100,500 Mk. mit 36,000 Mk. 


Anzahlung; 
eine Ziegelei in der Nähe Stettins, Größe 
derſelben 2 Morgen und dazu gehörende 7 Mor⸗ 
Mn et e a B 
orgen Lehmboden Forderung 27, Mark. 
Anzahlung 4—6000 Mark; 
ein Mühlengrundſtück, zum Handelsmüllerei⸗ 
betriebe Kalz mit 1 Holländer, worin 2 fran⸗ 
zöſiſche Mahlgänge und Zubehör, und 1 Dampf⸗ 
mühle mit 3 franzöſiſchen Mahlgängen und Zus 
behör. Forderung 56,000 Mark. Anzahlung 


20,000 Mark; 

ein Rittergut in Oſtpreußen, in allen 

günftig gelegen, 1594 Morgen groß, mit 

nerei, Oel⸗ und Sägemühle und 20 Morgen 
Hopfen⸗Anlage. Forderung 270,000 Mark. An⸗ 
zahlung 90,000 Mark zz 

ein als Bade⸗Kur⸗Hotel benutztes, rentables 
Grundſtück in der Mark. Forderung 72,000 
Mark. Anzahlung 25,000 Mark; 

ein reutables Grundſtück in Grabow a. O. 
Miethsertrag pr. Monat 500 Mark. Forderung 
81,000 Mark. Anzahlung 15,000 Mark. Ueber⸗ 
ſchuß 2000 Mark; 
ein rentables Grundſtück in Grabow a. O. 
Mietbsertrag pr Monat 240 Mark Forderung 
37,500 Mark. Anzahlung 4500 Mark. Ueber⸗ 
ſchuß 1000 —1100 Mark; 

ypothekengeſchäft in Grabow 
a O., Breiteſtraße 3, woſelbſt das Nähere r er⸗ 
fragen. Auswärtigen Anfragen iſt eine Marke Ges 
uge, 


keiten. 
2, 


Durch das landwirthſchaftliche Central⸗Ver? 


Auktion. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
Dienſtag, den 11. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, in Grünhof 
Zabelsdorferſtraße 6—7, bei dem Eigenthümer Peters 
verſchiedenes Mobiliar, Küchen⸗ und Eßgeſchirr nebſt 


25 Ober⸗Juſpectoren, 5 Rechmungsfühter, 450-750 M. 
% 4 Inſpeckoren, 860-750 M., 4 Gärtner, 1 Förſter, 1 
2 


einer Guitarre öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ) 
meiſtbietend verkauft werden. Y W FL? DE ReiRsngen: 
Marks, Kr.⸗Ger.⸗Exek. & S * 8 2 Y 
Bau-, Architektur-, TI 1 ei 8 0 h m E XIir ac N e Ki HOSEN Ss" 
Maler- u. noh. Maschinenbancsch, Geschenke 
(862 Techniker 1573/79) aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). reell u. preiswerth 
ssTEHR 2 wenn die Etiquette eines jeden Topfes Y prupfehlen 
* bel Hamburg, Ur ec t nebenstehenden Namenszug in blauer 14 5 
ommers,: 6. Mal. Programme gratis Farbe trägt. 7 
d. d. Dir. Hittenkofer, . m „u _ 


Sternberg & Co, Bankgeschäft 


Markgrafenstr. 35. Berlin. Markgrafenstr, 86, 


En-gros-Lager. bei den Cörrespöndenten der Gesellschaft: 
Herren Sehw!tz e Lühcke im Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Oolonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern ete. 


Für einen größeren Poſten guter 


Eß kartoffeln 


feanco Roſtock geliefert, bittet um Einſend k 
ten mit Proben um Einſendnug von Offer: 


C. Leithoff, 
Roſtock. 


Gardinen. 


Nachſtehende Reſtbeſtände letzter Saiſon offerire hier 
mit unter den Koſtenpreiſen: 
Partie No. I. Brochirte Zwirn Gardinen, 
Jenſter 2 M, 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf. 
Partie No. II. Damaſt » irn „Gardinen, 
Fenſter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50, 5 M. 
Partie No. III. Reich geſtickte Tüll⸗Gardinen, 
N Fenſter 6 M., 7 M., 8 M, 9 M., 10 M. 

A| Partie No. IV. Eugliſche Tüll Gardinen 

ter 6 M, 7 M., 8 M., 9 M. 10 M. 
Möbel gipfe und Damaſt, 

Elle 50 Pf., 1 M., 1 M. 20 Pf., 2 M., 8 M. 
H. Jesse, — — S., 


mandantenstr, 49, 


Eisen nach 2 W 178 
Bitte leſen Sie! 


Durch Aufkauf bedeutender Partien liefert der Bazar 


von Adolph Sommerfeld, Dres 
ſtehende Artikel zuſammen für nur Re 


6 Mark: 
6 Stück weiße Taſchentücher, 
1 roth⸗ u. ſchwarzwoll. Tiſchdecke, 
1 weiße Filet⸗Tiſchdecke, 
12 moderne Damenkragen, 


An- u, Verkauf aller Börsen-Effecten, Für 
————————— 


Börsen-Zeitgeschäfte bei un ein pro mil. 
— . Eins chuss, —— 
Einlösung von Domiecil-Tratten, Provision. 


Discontiren von Wechseln, — Einlösung aller Cou- 
pons. — Eröffnung laufender ‚Rechnungen, — Credit- 
gewährung gegen Sicherstellung. 

— Coulante Belehnung aller couranten Effecten. == 

Zahlungen ür uns übertoitteln alle ausw, Reichsbankstellen 
spesenfrei, 


Wir empfehlen in bekannt vorzüglichſter Ausführung und in überraschend 


großartiger Auswahl 
Damenhemden 


\ in schweren guten Stoffen von 1 Mark 50 Pf. an, 


1 Herrenhemden 
in ſchwerer guter Leinewand und Dowlas 
von 1 Mark 75 Pf. an, 


'Oberhemden! 


in eleganteften beſtſitzenden Facons von 
8 Mark 30 Pf. an, 25 


- 11 
== Chemiſettes!! = 
in hochelegantem Oberhemdenſchnitt (ganz neu). 
Viele neue Frühjahrs facons in 

Kragen u. Manchetten 


für Damen, Herren u. Kinder. . 
Weiße hüchſt elegant gearbeitete Un⸗ 
terröcke von 2 Mark an!! 5 
I1Weiße Unterrücke mit elegantesten 
Stickereien von 2 Mk. 75 Pf. an!! 


| Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Pf. Samenhandlung 
Damen⸗Jacken und Beinkleider 
Zu erfragen Lindenſtraße 27 im Keller. 5 0 nech lter en Negligeeſtoffen 2 1 Mk. 75 Pf. au, 


l von Emil Thiele, Berlin, Potsdamerſtr. 184. 
empfiehlt ſein Lager en-gros & en- detail von 
getreide, Klee, Luzerne, Grüſern u. anderen land⸗ 

Aa v. 95 ML . i Haus ue ſowie ſämmtliche fertige Wäſche⸗Artilel für Damen, Herten 

au het, ee eee 8, eee und Kinder, von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 

Schwarze Einſegnungs⸗Anzüge zu bedeutend ermäßigten, unbedingt billig⸗ 

von ral Ca nit alen derte, ange ſten, feſten Preiſen . 


aus reellen Stoffen und elegant pw empfiehlt 
; | Werth! 


» Gaedke. 

„Huſte⸗Nicht b resten, Monte kein 
0 Wir führen nur in unſerer eigenen Fabrik tadellos ſauber a 
aus beiten Stoffen dauerhaft hergeſtellte Wäſche⸗Artikel, nicht 


ter-Malz-Extract u. -Caramellen*). 
be mir in Rurgem Großes geleitet, indem nach ( mit den in ſogeuaunten Ausverkäufen angebotenen ſchlech⸗ 
Außer zahlkeichen Anerkennungen beſitzen wir 
für beßrhcſte Haltbarkeit, auch der billigſten! 


‚Neu, Practisch. Billig. 
Geruchlose 


Closets 


mit selbstthätigem 
streu-Apparat. 
Für Carl Oberländer, Stettin, 
eingetragenes 


Deutsches Reichs-Patent. 
Alleiniger Ver trieb für Deutschland 


durch 


A. Toepſer, Hoflieferant 


Sr. Kais, und Königl. Hoheit des Kronprin- 
zen und Ihrer Kais. u. Königl. Hoheit der 
Frau Kronprinzessin. 

Fabrik geruchloser Closets. 
Preise: ficht. Holz, roh 33, pol. 36 M., 

inel, eich. Holz, pol, 42, Desinfeetion 
Verpack. 2 M. 

Kinder-Closets jede Sorte 5 M. billiger. 

Vollständige illustr. Prs.-Urt. u. Beschrei- 
bung auf Wunsch gratis und franco. 


Daz Grundſtück Gartenſtraße Za, mit Aſtöckigem EN 
Wohnhauſe, circa 1 Morgen großem Gemüſe⸗ u. Obſt⸗ 
garten iſt preiswerth zu verkaufen oder zu verpachten. 9 


1 
Wieſenverpachtung. 

Meine an der Oder, S gegenüber, im 
erſten Schlage belegene Wieſe von circa drei yon. | BE 
Morgen ift zu verpachten. Reflektanten wollen ſich E& 
melden bei Lange Slettin, 

Rioſengarten 17. 

Ein Haus, das ſich zu jedem Geſchäft paßt und BE 
ſchon dazu eingerichtet iſt, vorzüglich für Schlächter und 
Bäcker paſſend, vor dem Berlinerthor gelegen, iſt zu 
verkaufen. Gefällige Adr. werden erbeten in der Exped. 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, unter No. A. 3. 


am Markt und der Mühlenſtraße — E 
Bauſtellen Grünhof — ſind unter koulanten 
Bedingungen zu verkaufen i 
große Wollweberſtraße 57, parterre. 
Ein altes Handelsgeſchäft nebſt Drehrolle iſt krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen 


3 Stück ſchwarze Rips⸗ 

1 hübſche Garnit. Broſche und Bontons, 

1 reizender Nähkaſten, goldverziert, enthaltend: 
1 Did. Holzrollen, ſchwarz u. weiß ſort. 
beſtes Gögginger Nähgarn, ½ Did. coul 
Karten Nähſeide, 1 Nadelbüchſe mit 25 


müſe⸗ u. Blumenſamen, Baumſchul⸗ 
pflanzen, Gartengeräthe, Miftbeetfenfter von Holz 
u. Eiſen ꝛc. 

Prompte und reelle Bedienung. (8. 2343). 


(Empfehlung.) Die mir von Ihnen empfohlene 
und durchgeführte Kur hat ſich bei meinem chronischen 
Magenkatarrh, an welchem ich über 5 Jahre gelitten, 
recht gut bewährt, jo daß ich mich verpflichtet halte, 
fie allen ähnlichen Leidenden auf das Wärmſte zu 
empfehlen Für Ihre Bemühungen meinen aufrichtig⸗ 
ſten Dank. 

Halle a. S., 28. 11. 78. 

C. Bauer, Kanzliſt. 


T za 


Magen- u. Unterleibsleiden heilt auch 
brieflieh nach 31jähr, bewährt, Msthode 
Heymann MD., früher London u New-York; 
2 Z., Berlin, SW. Yorkstrasse, 


und bei Herrn Friedrich Rakow. 
empfehlen zu müſſen. 15 2 Hel x 
beitsſtuben geſtatten genaueſte ſorgfältigſte Ueberwachung 


Stockens Nachfolger, gr. Laſtadie 53, 

Auerkennung. Ihr „Huste-Wieht“ hat 

bei mir in Kurzem Großes geleiſtet, indem nach 

denſelben deshalb angelegentlichſt als Heilmittel | BR Die in unſerm Hauſe befindlichen großartigen Ar⸗ 

Königsberg, im Oktober 1878. 5 
Jagielski, Polizei-Math. f 2 5 

der Arbeit, und billigſte Herſtellung der Waaren, ſo daß 

Sr. Durchlaucht des deutschen wir im Stande find, 


Reiehs-Kanzlers Fürsten 
von Bismarck, 


Ein Wunder der Induſtrie 
Huch wichtig für Händler. 


RR” — weiſen Stellungen in allen Branchen 
nach. 

Stueckert & Co., Heiligegeiſtſtraße 3—4. 
Kaufleute, Oeconomen, Braumeiſter, Tech⸗ 


„ Zu haben. in Stettin bei Herrn Carl 
näckiger Huſten radikal beſeitigt war. Ich glaube e teſten Fabrikwaaren zu verwechſeln. 
auch ein Dankſchreiben 
rtikel, unbedingte Garantie 


zu leiſten. 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33 


Gegen Einſendung oder Nachnahme von nur 1 
Mk. verſende: 

n Eine prachtvolle Uhrkette u 
auch echt amerikaniſchem Cyriſtor, einem Metalle, 
welches ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, 
ſowohl wegen der Gediegenheit der Arbeit als 
wegen der Güte des Metalls. Ferner: 

3 7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtände: 
Paar Manchettenknöpfe, 1 Fingerring mit Stein, 


1 verſilb. Fingerhut, 1 Buſennadel od. reizendes H BSH, 
Nadeletui, 1 Damenhalstette, 1 ſchönes Krenz oder B fi 1 1 b Sonntag, den 9. März 1879. 
Medaillon, 1 Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 8 e te Duxe 1 Salon 0 le, Zum 5. Male: 

ſchönen Gegenſtände zuſammen, welche ſich 


3 5 ſowie 9 8 5 
borzüglich auch zu Geſchenken eignen, verſende N P ( 90 lanz ohl e, G E ko 0 le, Aennchen von Tharau 


Sileſia, Dresden, kl. Ziegelſtr. 6. 
I Stellenſuchende jeder Branche werden ſiets ſofort 
unter Zuſendung der Zeugniſſe Stellen nachgewiesen. 

x Stuekert, Stettin, Deutſcheſtr. 58. 


für den unglaublich billigen Preis von 1 Mt. ’ 2 ILyriſche Oper in 3 Aufzügen. Dichtung von Roderich 
1 5 er ob Herren od. Dameu⸗ zus ihren eigenen Werken in Dix, offerirt zum Beuge in beliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwärts die Fels. Muſik von 8 2 
Uhrk e gewünſcht wird. V K. 52 1 J i 2 itz. Montag, den 10. März 1870: 
5 7 N en von dieſer noch nie gebotenen E K priv Dux Bodenbacher &ifenba hu in Teplitz Yin einftubirt! 
elegenheit Gebrauch zu machen. N) Eu f 8 F 5 * 
; ME treit, Schunride:r & Schorn in Mageehurg, Ein Fallissement. 


Berlin, Naunnynſtr. 46—47 


9 ; Schauspiel in 4 2 bſt ei iel i Akt 
Man wolle genen auf meine Firma achten! See,, kodl-Erpart- Hans. a Br Rei 


SI 
Ss s Company's Y, 8 Wirthſchaſterinnen, 3 Eleven. Honorar nur für wir 


3 Paar moderne een 0 ser 
Schlipſe, 


Iniker, Gärtner, Aufſeher ꝛc. werden ſtets 
nachgewieſen u. placirt durch Bureau 


. Stett, Stadt- Theater. 


ͥͤ ³¹· w :ũ0 um ] ˙wdͥ̃ͤ VU 
N ſorgungs⸗Burean der Gewerbe-Buhhandiund N 
So In I 2 22 von Reinhold Kühn in Berlin, W., Leipzigerſtr. 145 
Ss 2 9 werden geſucht: 2 Adminiſtratoren, 900—1200 M. 
SE % 


| 


wirthſchaftlichen Artikeln, Forſt⸗, @ehölz., Ger 
Forſt⸗ 


